
hıer eım Gebet bewenden lassen, AaNSTatt han- ob sıch dabei die Konflikte zwischen VOCI-

tasıe und Intelligenz un diıe Kräfte unseres Wiil- schıedenen Völkern der die 7zwıschen Establish-
ImMent un: Revolution handelt. W ıe können WIr,lens einzusetzen.
WIr Christen, (GJOtt Frieden bıtten 1n demEs 1St ıcht allzuschwer sıch vorzustellen, W as
heftigen Streıt, den UNSeEIC Jungen Revolutionäreenn VO  —3 un Man MU: das

konkret w1e möglıch sehen, miıt allen Detaıils VO Zaun gebrochen haben, WE WIr nıcht
tür der Mühe Wert halten, S1e anzuhören, wennenn nıcht 1L1UL der Teuftfel, auch Gott 1St 1
WIr uN»> ıcht bemühen, uns ıhnen verständlichDetaıil. Sı Frieden mühen, das heißt eLWA, machen? Ist ıcht vermessen denken,sıch 1m Geist die Orte der großen krieger1-

schen Auseinandersetzungen begeben un: dıe Gott werde die Getahren abwenden, die uns

VO  e} der Unruhe un! Unzufriedenheıit der Jun-gegnerischen Posıitionen vorurteiılslos erkennen
SCH Generatıon drohen, WwWenn WIr S1e nıcht Atrachten. Sıch ımmer wıeder intormiıeren W C111
ihren Orten aufsuchen, uns Ort mi1ıt iıhnen

N möglıch 1STt durch Mater1j1al VO beiden Seıten,
sammensetizen un: ıhre Probleme mıiıt ıhnen be-sıch eın Urteil biılden können: Saıgon hö-
sprechen, Ja versuchen, diese den unsrıgenremMn und Hano1; Israel und Ägypten, Niger1a UN
machen, WenNn WIr S1e nıcht auch 1n unseTre Kır-Biaftra. Miıt unermüdlicher Bereitwilligkeit die

verschiedenen Nachrichten miteinander verglei- chen und Gottesdienste, denen ıhnen anschei-
chen, Zeitungen un: Bücher lesen, Gespräche end 3e] gelegen iISt, einladen? Wären ıcht

gerade Sıe CS, MI1t denen Jesus siıch Tischeführen, nıemals 1mM Urteil sıch verfestigen, SOM -
SCTZTEC, WE heute uns waäre”?ern ımmer bereıt se1n, sich berichtigen, schon

erhärtete Tatbestände wieder 1n Frage stel- Erst wWenn 1€es alles geschehen 1St, ErSsT WECeNN WIr
selbst all UNsSsSCIC Kriäiäfte ufs außerste angespanntlen. Das WAare  b übrigens auch das weniıgste, W d
haben, dürten WIr den Herrn bitten, diesen 15C-WIr denen, die blutig leiden, Solidarıtät
HCI Kräften Hıiılfe kommen MIt seiınerschuldig siınd uns leidenschaftlich bemühen, diıe

Ursachen un: Hintergründe der Konflikte raft und uns Frieden gewähren. Frieden
nıcht als Abwesenheıt VO  $ feindlicher Be-erkennen, ın denen S1ie leben un: sterben

SCI drohung; 1eSs wünschen ware  Sala utopisch. Son-

Intormation un: Urteil siınd ber EeTSLT der An- ern Frieden als die Möglichkeıt, auch MIt dem

fang. Es mussen auch alle Möglıchkeiten des Gegner gewaltlos umzugehen und celbst einan-
der entgegengeSeTIZLE Absichten 1n eiıne RichtungEingreifens wahrgenommen werden. Es gilt, die bringen ın die Richtung des Hım-Umwelt alarmıeren, ımmer wieder das (se- mels un! der Erde, der LOÖöwe und dasspräch auf jene ÖOrte lenken, denen Blut Lamm miteinander versöhnt S1N!

VETSOSSCH wird, Teilnahme un! tätıges Interesse
dafür wecken. Es gilt, Gleichgesinnte
ammeln un: S1e gvezielten Aktionen VOI -

anlassen, Bıtten, Vorschlägen, Resolutionen
un Protesten die Adresse der Mächtigen,

MmMIt solchen Willenskundgebungen deren
Handeln beeinflussen. Zum gegenwärtıgen
Zeitpunkt würde das eEeLW2 bedeuten, Jjene Na-
tıonen, die nach Nıger1a Watten liefern, Literaturberichteiınem Verzicht aut solche Waffenlieferungen
aufzufordern.
Sıch den Frieden mühen bedeutet heute auch,

spürbaren materiellen Opfern bereıit seın tür
die AÄArmut ın der rıtten Welt, ın der WIr die
allergefährlichste Bedrohung des Weltfriedens RATZINGER, Einführung ın das Christentum.
erblicken mussen. Es bedeutet, be1 jeder eld- Vorlesungen ber das Apostolische Glaubens-
ausgabe überlegen, wıe vielen indıschen bekenntnis, Kösel-Verlag, München 19685
VWaisenkindern, w 1e vielen Napalmverbrannten
Aaus Vietnam, W1e vielen jordanischen und bıat- Tıtel und Untertitel drücken das Anlıegen die-
ranıschen Flüchtlingen, Ww1e vielen Asozialen 1 SCS Buches us,. versucht einerse1ts, die Getahr
Lateinamerika miıt eld heltfen w4re.  (a abzuwehren, das Glaubensbekenntnis eıner
Sıch den Frieden mühen heißt ber nıcht Starren Formel werden lassen, anderseits (3

iın einer stufenweiıse erfolgten Interpretationbloß, sıch für die Verhinderung un! Beendigung
vVon Kriegen einsetzen. Friede 1St Ja ıcht 1Ur aufzulösen. Somıit 111 das Buch helfen, den
die Abwesenheit VO'  } Krıeg. Friede 1St die Mög- Glauben als Ermöglichung wahren Menschseins
lichkeit, Konflikte vewaltlos ausZzZutragen. Wır 1n unserer heutigen Welt 11ICUu verstehen, hne
mussen Iso ıcht 1Ur mMIt unseren Gedanken ıh: ber dabe; 1n leeres Gerede interpretieren
und unNnserer Bereitwilligkeit helten die mussen.
Kriegsschauplätze eilen, WIr mussen auch bereit Dieses Buch umfait Vorlesungen, die Prot. Rat-
se1n, ın allen uns zugänglichen Konflikten auf zınger 1 Sommersemester 196/ der Unıiver-
eiıne Lösung, eine Entspannung hinzuarbeıten S1tÄt Tübıingen tür Hörer aller Fakultäten C

127



halten hat. Be1 voller Einsıicht 1n die Probleme Nıcht 1Ur theologische Einzelfragen geht N
eınes inhaltlıchen un: persönlichen Glaubens hier, sondern die Frage, die sıch jeder Christ
ann das Buch den Leser, auch den Nıchttheo- stellen mu{ß der deren Ntwort selbst
logen, 1n un: seiner Entscheidung für das gefragt wird: W as das eigentlıch 1St, Christ-
Christentum stärken un ermutıigen un! ıhm Se1N<, glaubt un! welches die eintache
eın Verständnıis für das Glaubensbekenntnis Rıchtung, der Kern der Entscheidung des ]au-
geben. ens ISt.

Eıne Bemerkung, die auch als ften gebliebenebeginnt seine Ausführungen miıt der Beschrei-
bung jenes das Ich« umwandelnden Ereignisses, rage gelten hat Bestimmte Interpretations-
1n das hinein sıch der Mensch begibt, wenn tendenzen theologischer Rıchtungen der der
spricht: »Ich glaube Amen.« Miıt der Darstel- s»smodernen Theologie« miıt der Gestalt des »Hans

1m Gluck< vergleichen, der seiınen Goldklum-lung des Problems des Glaubens 1n der Welt
VO heute, das besonders durch das naturwıssen- pCH Aaus Bequemlichkeit solange eintauscht, bis
schaftliche Denken ZUr luft VO  — ‚Sichtbar-« un einen Schleitstein 1n der Hand hält, den
>Unsıichtbar-« und durch das Fortschrittsdenken schließlich 1Ns Wasser wirft, 1sSt recht treftend.

Vielleicht hätte ber dennoch näher auf dieseZUuUr Unüberwindbarkeit des > Damals« un des
> Heute« tühren scheint, versucht R) seine theologischen Rıchtungen eingehen un ıhre
Hörer autf den eigentlichen Skandal des ]au- Vertreter nıcht 1Ur 1n eiıner Fufßnote einsperren
ens autftmerksam machen. Dabei führt sollen (42, ÄAnm 14)

Alles ı1n allem 1St dieses Buch das Bekenntnisjene Skandale auf den christlichen Skandal
rück, autf die unauthebbare Posıtivität (Sottes 1n des »Professors«, der 1n seiınem ständıgen Dıa-
der Geschichte (30) Damıt hat die Proble- log MmMIıt seinen Hörern, denen dieses Buch

wıdmet, den Og0OS, das eigentliıche Wort ZUmatık Sanz aufgerollt un: kann zeıgen, da{fß
der Glaube ıcht erst durch das moderne Den- Tönen gebracht hat. SO VEIMAS Ca gerade der
ken ıne Überwindung abfordert, sondern schon kirchlichen Verkündigung CUue Impulse SC-

ben, W1€e auch ZUuUr kritischen Rückbesinnungimmer ıne Wende der Sanzen menschlichen
herausftordert. Peter SchleicherExıstenz bedeutete und 1ın jeder Zeıt eın Wagnıs

WAaTr, das ıcht Sehende, ber dennoch Wırk-
ıche anzuerkennen (28), un immer das
zweitelnde » Vielleicht« der Frage ‚Bist du
wirklich?« kreist (53)
Von dieser Frage ausgehend, die das Buch
bestimmt, legt we1l Stränge frei, die das
Glaubensbekenntnis bilden: Zunächst das Credo
als ntwort 1M Rahmen des Taufgeschehens
un: annn den Gebrauch des Credo als Symbol.
Symbol 1St. dabej das gemeinsame Bekenntnis
der Kirche » Es bedeutet, dafß jeder Mensch den
Glauben 1Ur als >Symbolon«, als unvollkomme-
nNnes un: gebrochenes Stück, ın Händen hat, das
seine FEinheit un! Ganzheit NUr finden annn 1m
Zusammenlegen miıt den andern: Nur 1mM Ineıin- LTFRID KASSING, veb. 1924 Studium der
andertallen (Symballein) MIit ıhnen, kann sıch Philosophie un: Theologie 1n Bonn, Marıa
auch das Ineinanderfallen mIi1t Gott ere1g- Laach; Beuron, Würzburg un Löwen. Priester-

(68) Das Symbolum 1St die Urform, 1n der weıihe 1952 Promotion 1957 Veröffentlichte
die Kırche ıhren Glauben verbindlich auUSSAagT. Glauben ın der Welt:; Erlösung unter Men-
Von daher 1St »das Dogma als Eınzelsatz, den schen; Auferstanden für LLTLS.,
der Papst A cathedra« verkündigt, die letzte
und Form der Dogmenbildung« (229, STEPHANUS PFÜRTNER o 9 geb 19272 Studium
Anm 52) Von Bedeutung hıinsıchtlich der Stel- der Medizin, Psychologie, Philosophie und
lung des einzelnen Z Gemeinde erscheint auch Theologie 1n Kiel, Breslau, Walberberg, Frı1-
der VO  3 aufgezeigte Unterschied 7zwischen bourg un Rom 1954 Promotion ZU Dr. theol.,
dem un dem Wiıir-Bekenntnis (credo CrIe- ab 1954 Dozent für Moraltheologie der
dimus) (60) Albertus-Magnus-Akademie 1n Walberberg,
Der Dreiteilung des Symbolums olgend, behan- dort VO:  3 Rektor. Seit 1966 Protes-
delt 1ın eiınem ımmer treuen Rückbezug ZU SOT für Moraltheologie der Uniiversität VON

Neuen Testament diıe Themen >Gott<‚ > Jesus Fribourg. Veröftentlichte U Triebleben und
Christus« un: y Der Geist un! die Kirche< Be- sıttlıche Vollendung; Luther UN Thomas ım
sonders hingewiesen se1 dabe] auf den Exkurs Gespräch. [J]nser Heil zayıschen Gewißheit und
‚Strukturen des Christlichen« e  9 inner- Wagnıs; tederführender Redakteur bei der In-
halb des Teiıles > Jesus Christus:«. versucht 1er ternationalen COkumenischen Bibliographie.

Hand Von sechs Grundprinzipien eine Art
Bauformel christlicher Exıistenz erarbeiten. (GREGOR SIEFER, Diakonia Heft 1/1969
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